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Das Notizbuch A16 



 Ursprüngliche Planung eines Kapitels über Plaue im 
Rahmen des dritten Wanderungen – Bandes „Havelland“ 
um 1869/1870 (Herausgabe 1873) 
 Erneute Beschäftigung mit Plaue erst ab Winter 1873/74 
im Zusammenhang mit eigenen Schopenhauer-Studien. 
Schopenhauer war damals als „Modephilosoph“ in aller 
Munde.  
 Fontane wurde auf den „Schopenhauer-Enthusiasten“ 
Carl Ferdinand Wiesike aufmerksam, der auf seinem Gut in 
Plaue eine Verehrung Sch´ers betrieb (jährliche Seancen 
zu Sch´ers Geburstag am 22.Februar) 



Ein später Nachtrag zu den „Wanderungen“, aber anders: 

 

 

 



Kapitel über die Schlösser Quitzöwel,  
Plaue a.H., Hoppenrade, Liebenberg  
und Dreilinden 
 
 
Im Kapitel Plaue a.H. 
 
 
5  Historische Kapitel (Plaue von 1414 bis 1888) 
 
6. Kapitel  „Schloss Plaue gegenüber“ – C.F. Wiesike 
 
7. Kapitel „Rückblick“ 



 Schopenhauer – Abende im Winter  
1873/74 in Berlin gemeinsam mit Familie 
Wangenheim und dem Hofprediger 
Pastor Windel  
 Die Abende brachten „sehr viel 
Freude“ und „viel Anregung“ 
 Schopenhauer lebte 1788 – 1860,      
war also bereits 13 Jahre tot 
 Seine pessimistische anti-religiöse 
Philosophie wurde in intellektuellen 
Kreisen viel diskutiert 



Weitere Reisen nach Margarethenhof jedes Jahr bis 
zum Tod C.F. Wiesikes (15.10.1880): 
  
 Pfingsten 1875  Gemeinsam mit seiner Frau 
 5.-9. Juli 1875 (Mo-Fr) Gemeinsam mit seiner Frau 
 Sommer 1876  Besuch allein 
 Anfang August 1877 Besuch 
 April 1878   Besuch 
 Anfang Mai 1879 Besuch 
 April 1880   Gemeinsam mit seiner Frau 



Erstmals Reise Fontanes nach Plaue zum Besuch – des damals  

76-jährigen - C.F. Wiesike übers Wochende 23.- 25.Mai 1874 

gemeinsam mit seiner Frau Emilie auf Gut Margarethenhof dem 

Schloss gegenüber 



´

14.Juli 1875 an Karl Zöllner 

 
17.Juni 1876 an seine Tochter Mete 



Mit dem Fall der Quitzowburg Plaue 1414 beginnt 
Fontanes Geschichte Plaues, mit der auch erst 
die Geschichte der Hohenzollern in der Mark 
ihren Anfang nimmt. Die Burg sollte zerstört 
werden und verfiel. Erst unter dem Lehnsmann 
von Waldenfels wurde die Rolle der Zollstation 
am einzigen Havelübergang zwischen 
Brandenburg und Rathenow neu begründet.  

Ab 1560 erwarb Matthias von Saldern Plaue als 
Pfand und veräußerte es an die von Arnim. Beide 
Familien haben mit Grabsteinen und Epitaphien 
in der Plauer Pfarrkirche ihre dauerhaften 
Spuren hinterlassen. 

 



In den Verwirrungen des 30jährigen Krieges, in dem Plaue schwer 
geschädigt wurde, verkaufte  Leonhard von Arnim zu Plaue  die 
Herrschaft Plaue an den Magdeburger Domherrn Christopher von Görne, 
dessen Nachkommen bis nach dem Ende des Siebenjährigen Krieges 
ihren Besitz behaupteten. Die Zeit der Görne war für Plaue segensreich, 
wurden in dieser Zeit doch wichtige Dinge erreicht: die Brücke wurde 
wieder erbaut, eine Wollmanufaktur und eine Porzellanmanufaktur 
errichtet. Plauer „Porzellan“, ein Feinsteinzeug, stand damals in 
Konkurrenz zu dem aus Meißen. 

Ab 1743 wurde durch von Görne auf 
Geheiß Friedrich des Großen die 
Schiffsverbindung zur Elbe durch den 
Bau des Plauer Kanals hergestellt. 

 Der Originalplan des „Plauenschen Canals“ von Mahistre  von 1746 



1765 erwarb der preußische General Wilhelm von 
Anhalt die Herrschaft Plaue für 160000 Taler, der in 
Plaue hernach ein wundersames Regiment führte. 
Er versuchte die Erinnerung an seine Vorgänger auf 
alle erdenkliche Art zu tilgen, indem er die Bauten, 
die diese errichtet hatten, zerstören ließ ebenso 
wie die historischen Urkunden. Sein besonderer 
Groll richtete sich gegen Plaue als Stadt, deren 
Stadttore er wegbrechen ließ. In seinem 
unerträglichen Hochmut suchte er Streit mit 
jedermann in Plaue und führte ein rohes und 
unsittliches Leben.  

 



Die Zeit der Lauer-Münchhofen war die Zeit der Befreiungskriege. 
1806 wurde dabei wieder einmal die Plauer Brücke zerstört, um 
die Franzosen am weiteren Vormarsch nach Berlin zu hindern. Der 
neue Besitzer hat in der Folge große Anstrengungen 
unternommen, um Plaue wieder auf einen erfolgreichen Weg zu 
bringen. Nach seinem Tod 1813 wirkte seine Witwe noch 
segensreich. Als auch diese 1839 starb, erwarb der erste 
Königsmarck die Plauer Herrschaft.  

Durch die Lauer-Münchhofen wurde die - 
älteste bekannte - Luther-Büste von 
Johann Gottfried Schadow 1817 für die 
Pfarrkirche gestiftet und auch die Orgel 
aus Brandenburg nach Plaue geholt. 



Im Schlossinneren wurde in mehreren Sälen an die Historie der 
Familie erinnert, die auf einer Vielzahl von Gemälden im Ritter– 
und Ruhmessaal dargestellt wurde. Diese zeigten die vielen 
berühmten Mitglieder dieser märkischen Adelsfamilie, die ihren 
Ruhm allerdings oft in anderen fernen Ländern erworben hatten.  

Der starke Gestaltungsdrang der 
Grafen von Königsmarck äußerte 
sich in An- und Umbaumaßnahmen 
am Schloss, das unter von Görne 
1711-1715 barock errichtet wurde, und 
der Umgestaltung des Schlossparks 
in einen Landschaftspark nach 
englischem Vorbild. 



 Sohn des Jacob Justus Wiesike aus Havelberg der 1787 nach 
Brandenburg a.d.Havel heiratete , dort als Handels- und 
Kaufmann lebte und eine Weinhandlung an der Plauer Straße 
gründete  
 Geboren 24.12.1798 in Brandenburg a.d. Havel 
 Hatte noch zwei Brüder: Friedrich Wilhelm (übernahm die       
Weinhandlung) und Jacob Justus (übernahm die Druckerei 
Brandenburger Anzeiger) 
 Heiratete Julie Tannhäuser  
   aus Berlin 
 Übernahm 1823 das  
   Gut Plauerhof 
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Fontane hat eigene Ermittlungen in Sachen 
Schopenhauer betrieben, konnte sich aber 
wesentlich auf das Originalmaterial (Manuskripte, 
Bilder) im Besitz Wiesikes stützen, der alles 
sammelte was von Sch. zu bekommen war.  



Fontane hat sich selbst mit dem in Wiesikes Besitz befindlichen Schopenhauer – Manuskripten 

befasst, hatte aber so seine Mühe damit: 

Dabei hatte Sch. Durchaus versucht, es seinem Setzer leicht zu machen, Fontane zitiert aus 

einem Brief Schopenhauers an den Verleger Brockhaus: 

 



Letztlich hat Fontane 
Schopenhauer gut durchschaut 

„

 
Schopenhauer und Pudel Atma,       

 Zeichnung von Wilhelm Busch 



Seiner Tochter Mete gegenüber wird Fontane noch deutlicher: 

 



Fontane notiert: 

 

Duncker beschreibt: 

  



  



Fontane beschreibt in „Fünf Schlösser“ über viele 
Seiten die Gemälde der Königsmarck´ schen 
Ruhmeshalle im Schloss, die leider 1945 durch 
Plünderung verloren gingen. 

 

  



 

 

  





 

  



Fontane als Kunsthistoriker: 

 

  



Fontanes Skizze zur Position von 
Objekten in der Pfarrkirche: 
• Goerne – Epitaph (ist aber Arnim) 
• Altar sehr schöne Arbeit so um 1580 
• Koenigsmarck- Epitaph 
• Lutherbüste 
• Säulen und gotische Gewölbe 



 



Fontane als Kunstkritiker der Plauer Grabplatten: 

 

  



 

  



 

  



Auf weißem Grunde grüne 2 
Finger breite Voluten; alles 
andre ziegelrothe 
fingerbreite Linien. Die 
Dreiecke roth. 



Mehrere Bauphasen seit 1828, 
Seit 1853 Alterswohnsitz von Carl 
Ferdinand Wiesike 



  



 



 



  



  



 


